N bei dem Offizierkorps ſeines Ulanen⸗Regiments 
hier das Frühſtück einnehmen und am 20. De⸗ 


* 


| lich großen Platz umſchloſſen. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. | 
Bierieljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den De 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

eichs 2 Mk. 50 Pf. a 


Anſtalten des Deutſchen 9 


Inſeraten⸗Annadme auswärts: 


Guſtav Röthe. Zautenburg: 


@raubenz: 
10 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Heutſcher Reichstag. 
39. Sitzung vom 11. Dezember. 
Bei der Fortſetzung der Etatsberathung wies Abg. 
Bebel die Behauptung der Konſervativen zurück, daß 
die Zölle den kleinen Landwirthen und ländlichen 
Arbeitern genutzt hätten Die Löhne ſeien niedrig 
. weshalb eine ſteigende Auswanderung nach 


en induſtrieellen Bezirken ſtattgefunden habe; nur der 


Großgrundbeſitz habe Vortheil von den Zöllen und 
kaufe Kleinbeſiz an. Die Zollpolitit ſei eine Politik 


gegen die ärmeren Klaſſen, müſſe die allgemeine Un⸗ 
zufriedenheit erregen und ſchließlich von ſelbſt die 


Sozialdemokratie zur Herrſchaft bringen. 


Windthorſt trat gegenüber Bebel nochmals 


für die Kolonialpolitik und gegen eine Aenderung des 
Zollſyſtems ein und ſprach im Uebrigen die Mahnung 
zur Hebung der Religiöſirät aus. { 3 
Bamberger bekämpfte die neuliche Auffaſſung 
des Reichskanzlers, daß eine Beſprechung der Zoll⸗ 
fragen die Vertragsverhandlungen mit Oeſterreich ſtöre. 
Nach kurzer Erwiderung des Reichskanzlers und 


unerheblichen weiteren Erörterungen wurden einzelne 


Theile des Etats an die Budgetkommiſſton verwieſen. 
Morgen Zuckerſteuer. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Dezember. 


— Der Kaiſer hatte am Donnerſtag 
Vormittag eine längere Beſprechung mit dem 


Reichskanzler v. Caprivi. — Der Kaiſer trifft 


nach den „Hamb. Nachr.“ am 19. Dezember 


in Hannover ein, um den Vortrag des Landes⸗ 


direktors v. Hammerſtein über den Binnenland⸗ 
kanal entgegenzunehmen. Aus Hannover wird 
noch gemeldet: Der Kaiſer wird am 19. De⸗ 
zember auf dem Wege zur Jagd nach Springe 


zember auf der Rückreiſe in Hannover ein 
größeres Diner geben. 

— Abg. Richter brachte im Abgeordneten⸗ 
hauſe mit Unterſtützung der freiſinnigen Partei 
den Antrag ein, die Regierung um Auskunft 


zu erſuchen über den Umfang der ſeit 1867 


geſtifteten Fideikommiſſe, über den Betrag der 
erhobenen Stempelſteuern und ferner darüber, 
in welchen einzelnen Fällen der Stempel er⸗ 
laſſen worden ſei. — Wie die „Magdeb. Ztg.“ 
hört, wird der Finanzminſter bei der Etats⸗ 
debatte, alſo im nächſten Januar, die in Aus⸗ 


ſicht geſtellten näheren Mittheilungen über den 


| Feuilleton. 
Juanita. 


Von Georg Struder. 
(Fortſetzung.) 
Robert begab ſich ſofort zur Ruhe, aber 
obwohl er durch die Reiſe ſich ſehr müde und 
abgeſpannt fühlte, dauerte es doch ſehr lange, 


4.) 


bis der Schlaf auf feine Augenlider ſich herab⸗ 


ſenkte und den Schlummer, den er endlich fand, 
ſtörten fortwährend recht häßliche, beängſtigende 
Traumbilder. 5 

Seiner Meinung nach konnte Robert kaum 
drei oder vier Stunden geſchlafen haben, als 
Frank ohne anzuklopfen, in ſein Zimmer trat, 
um ihn aufzufordern, ſich ſchleunigſt anzukleiden, 
da er von der Herrſchaft am Frühſtückstiſche 
erwartet würde. In wenigen Minuten hatte 
der erſtere ſeine Toillette beendet, und trat nun 
mit ſeinem Füher ins Freie, wo er Gelegenheit 
hatte, ſeine Umgebung etwas näher kennen zu 
lernen. Die Gebäude, die, wie im ſpaniſchen 
Südamerika üblich, ſämmtlich einſtöckig waren, 
hatte man in der Weiſe nebeneinander errichtet, 
daß ſie von drei Seiten einen viereckigen, ziem⸗ 
Dieſelben ſetzten 
ſich zuſammen theils aus den Wohnräumen 
fur die Herrſchaft, die Bedienung und die 
Knechte, theils aus Vorraths⸗ und Lagerräumen 
für die Produkte der Eſtanzia, die hauptſächlich 
in Wolle, Hörnern, Häuten und Knochen be⸗ 
ſtanden, und theils aus den Stallungen für 
das Raſſevieh. Alle Gebäude befanden ſich in 
ſehr ſauberem und gutem Zuſtande, dichtbelaubte 


Weinreben umranklen die Fenſter, vor denen 


dean in regelmäßigen Zwiſchenräumen ſchatten⸗ 
ſpendende Bäume gepflanzt hatte, am ſtattlichſten 


Strasburg: A. bg. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 57 5 
M. Jung. 


Ino⸗ 
Köpke. 


Lucius'ſchen Stempelſteuererlaß machen. In 
einer Zuſchrift, welche vielleicht auf dieſe Mit⸗ 
theilungen vorbereiten ſoll, wird alsdann über 
die bisherige Praxis bei der Niederſchlagung 
von Stempelſteuern „aus Billigkeitsgründen“ 
berichtet. Es heißt dann weiter: „Würde die 


Befugniß, Stempel in einzelnen Fällen zu er⸗ 


laſſen, geübt, ſo lag es nahe, ſolche auch in 
den Fällen zu üben, wo die Unbilligkeit nur 
in einer volkswirthſchaftlichen oder politiſchen 
Auffaſſung hervortrat, welche anfechtbar iſt,“ 
In ſolchen Fällen habe der König entſchieden 
und alſo bei Fideikommiſſen in verſchiedenen 
Fällen den Stempel von 3 auf 1% ermäßigt. 


Es habe ſich dabei in der Regel um Fidei⸗ 


kommiſſe gehandelt, welche auf dringenden 
Wunſch des Königs errichtet wurden oder um 
Fälle, wo die Güter mit Schulden belaſtet waren. 
Angeſichts dieſer Praxis „möchten wir den 
Fall Lucius nicht zu ſtreng (sic!) beurtheilen.“ 
Die Sache liegt genau umgekehrt. In dem 
Falle Lucius lag weder ein Billigkeitsgrund 
vor, noch wurde das Fideikommiß auf dringen⸗ 
den Wunſch des Königs errichtet, noch waren 
die Güter mit Schulden belaſtet. Dieſer Fall 
kann garnicht ſtreng genug beurtheilt werden, 
weil es ſich um ein Geſchenk auf Koſten des 
Staates an einen ſehr reichen Mann handelt, 
der noch odendrein preußiſcher Staatsminiſter 
war. 
Fällen einen Stempel von M. 1,50 nieder⸗ 
ſchlägt oder ob einem „armen“ Millionär ein 


Betrag von ¼ Million Mark erlaſſen wird, 


das iſt doch etwas Anderes. Der Lucius'ſche 


Stempelerlaß iſt eben nicht zu rechtfertigen, 


weder vom volkswirthſchaftlichen noch vom 
politiſchen Standpunkte aus und der Finanz⸗ 
miniſter wird am beſten thun, von jeder Art 
Beſchönigung dieſer Maßregel abzuſehen. 

— Dem Reichstage ſind als Anlage zum 
Etat der Militärverwaltung Unterlagen zu der 
Berathung über die Einführung von Pferde⸗ 
geldern und die verſuchsweiſe Errichtung von 
Pferdedepots für rationsberechtigte Offiziere 
der Fußtruppen zugegangen. Dieſelben ent⸗ 
halten eine vergleichende Zuſammenſtellung der 
in den hauptſächlichſten europälſchen Armeen 


hinſichtlich der Berittenmachung der Offiziere 


ſich das Wohnhaus der Herrſchaft, welches die 
ganze Rückſeite des Platzes einnahm. Es hatte 
zehn große Fenſter an der Vorderſeite, vor der 
eine mit üppigen Schlingpflanzen bewachſene 
Veranda ſich hinzog, während man durch die 
weit offenſtehende Hausthüre bemerken konnte, 
daß hinter demſelben ein großer ſchattiger 
Baumgarten angelegt war. 

Die ganze idylliſch⸗anmuthige Anlage, welche 
Robert hier inmitten der einförmigen Einöde 
mit einem Male vor ſich erblickte, machte auf 
ihn einen ſo angenehm überraſchenden Eindruck 
und erweckte ſo ſehr ſeine Bewunderung, daß 
er beinahe die kleine Geſellſchaft überjehen hätte, 
welche, mit Frühſtücken beſchäftigt, dort unter 
der Veranda ſaß und bereits eine geraume Zeit 
neugierig nach ihm hinſchaute. b 

Dieſe Geſellſchaft beſtand aus einem mageren, 
aber anſcheinend ſehr rüſtigen Herrn von etwa 
50 Jahren mit intereſſanten ſonnenverbrannten 
Geſichtszugen, zwei ſchönen kräftigen Knaben 
von 10—12 Jahren mit lebhaft funkelnden 
Augen und dunkelgebräunten Wangen, ſowie 
einer jungen Dame in weitem Reitkleide, die 
einen leichten Strohhut mit einer weißen, 
wallenden Feder trug und deren Alter man 
ihren entwickelten Formen nach zu urtheilen 


wohl auf 20— 22 Jahre hätte ſchätzen können. 


Auffallend war die Aehnlichkeit zwiſchen dieſer 
Dame und den beiden Knaben, ſie beſaß die⸗ 
ſelbe klaſſiſch geformte Naſe, denſelben kleinen 
und vollen Mund und dieſelben großen und 
dunklen Augen, auch die Farbe ihrer Wangen 
war nur um ein weniges heller als diejenige 
der letzteren und ihre tieſſchwarzen üppigen 
Haare unterſchieden ſich von denjenigen der 
Knaben eigentlich nur durch ihre größere Länge; 
aber trotz dieſer außerordentlichen Aehnlichkeit 


Sonnabend, den 13. Dezember 


Expedition: Brückenſtraße 10. Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
n Fernſprech⸗Auſchlu | 
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Ob der Finanzminiſter in ſtreitigen 


und dabei am freundlichſten aber präſentirte 


wirken müſſen. 


1890. 


Iufertionsgebühr 
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luß Nr. 46, 


beſtehenden Einrichtungen, der Zahl der 


Rationen u. ſ. w. 

— Das Abgeordnetenhaus wird vor dem 
8. Januar eine Plenarſitzung nicht mehr ab⸗ 
halten. Die Kommiffionen vertagen ſich auf 
nächſten Dienſtag. J 
Dem Reichstage iſt der Handels-, 


— 


Freundſchafts⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag mit der 


Türkei nebſt einer Denkſchrift zugegangen. — 
Der Vertrag ſoll am 1. März 1891 oder nach 
vorgängiger Verſtändigung wenn möglich früher 
in Kraft treten. Die Reichsregierung wünſcht, 
wie man hört, eine möglichſt raſche Erledigung 
der Vorlage. 

— Die „Kreuzztg.“ hält die Ernennung 
des Militärpfarrers Dr. v. Mieczkowski zum 
Erzbiſchof von Poſen für geſichert. Der 
„Kuryer Poznanski“ giebt dieſe Aeußerung mit 
allem Vorbehalt wieder, hat alſo offenbar 
ſeinerſeits noch keine ſichere Information. 

Nach der „Freiſinnigen Zeitung“ iſt der 
Bericht des „Reichsanzeigers“ über des Kaiſers 
Schulrede ſtark von Hinzpeter und dem Kaſſeler 
Gymnaſial⸗Direktor Hertwitz korrigirt. Die 


Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt: „In Wahrheit 


ſoll der Kaiſer dabei nicht von Realſchulen, 
ſondern ausdrücklich von Mittelſchulen geſprochen 
haben. Ferner ſoll das Urtheil des Kaiſers 


über die Preſſe weſentlich anders gelautet 


haben. Der Kaiſer ſprach dabei weniger all⸗ 
gemein, als es im Wortlaut des „Reichs⸗ 
anzeigers“ erſcheint, und mehr von verbummelten 
Literaten, welche er mit dem Ausdruck „Preß⸗ 
bengel“ bezeichnete. Der Ausdruck „Preß⸗ 
bengel“, deſſen ſich die Zuhörer ganz beſtimmt 


erinnern, fehlt in dem Bericht des „Reichs⸗ 


anzeigers“ völlig. Die ganze Stelle machte 
hier aber im Zuſammenhang auf die 
Hörer einen nicht ganz fo ungünſtigen 
Eindruck, wie nach dem „Reichsanzeiger“. An 
der Stelle, worin der Kaiſer das Kaſſeler 
Schulleben erwähnte, hatte derſelbe auch be⸗ 
merkt, daß es ihm mitunter gelungen ſei, an 
der vorgeſchriebenen Schulzeit bis zu einer 
halben Stunde abzuknapſen, und daß ihm dies 
und das Hineinreiten zur Schule und das Hin⸗ 
ausreiten allein ermöglicht habe, vom Leben 
außerhalb der Schule etwas zu ſehen. Auch 


war der Ausdruck in den Geſichtern ein grund⸗ 
verſchiedener. In den Augen und um die 
Mundwinkel der Dame fiel vor allem ein ver⸗ 
letzend hochmüthiger Zug, der bei den Knaben 
vollſtändig fehlte, unangenehm auf, ihre Miene 
verrieth ein herausforderndes Selbſtbewußtſein, 
welches ſelbſt bei einem Manne hätte abſtoßend 
Spöttiſch, faſt höhniſch blickte 
ſie nach dem neuen Hauslehrer hin, dem man 
die Verwunderung über ſeine Umgebung auf 
dem Geſichte anmerken konnte und der erſt 
durch ein Anſtoßen des Knechtes darauf auf⸗ 
merkſam wurde, daß er ſich in der Nähe ſeiner 
zukünftigen Herrſchaft befand. N 
Als Robert ſeiner Unachtſamkeit ſich bewußt 
wurde, überzog eine lebhafte Röthe, die ihm ſehr 


wohl ſtand, ſein hübſches männliches Geſicht, dann 


jedoch näherte er ſich, tief den Hut abziehend, dem 
Tiſche, an welchem die kleine Geſellſchaft ſaß. 
Unter einer ehrerbietigen Verbeugung ſtellte er 
ſich als den neu engagirten Hauslehrer Robert 
Steiner vor und überreichte dabei den ihm von 
Herrn Gerber mitgegebenen Brief. 

Keiner der Anweſenden machte Miene, ſich 
von ſeinem Platze zu erheben. Die Knaben 
ſahen verwundert zu dem ſtattlichen Fremden 
auf und die junge Dame nickte kaum bemerkbar 
mit dem Kopfe, Herr Günther indeſſen ergriff 
die Hand des Ankömmlings, die er kräftig 
drückte und ſprach: 

„Es freut mich, daß Sie glücklich angelangt 
ſind, Herr Steiner. Ziehen Sie ſich einen 
Stuhl heran und ſetzen Sie ſich zu uns. Dies 
iſt meine Tochter Juanita und dies ſind meine 
Söhne Karlos und Pedro, die Sie unterrichten 
ſollen. Den Brief des Herrn Gerber brauche 
ich nicht zu leſen, denn wenn das Ergebniß 
feiner Prüfung nicht günſtig ausgefallen wäre, 
ſo befänden Sie ſich keinesfalls hier.“ 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe. Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Haaſenſtein u. Vogler, 
47. G. L Daube —— Ko. 


Berlin: 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ac. 


dieſe Notiz über „abknapſen“ eines früheren 


Schülers an der Schulzeit iſt der Zenſur Hinz⸗ 


peters zum Opfer gefallen. Die Mitglieder der 


Konferenz hatten deshalb ſchon erwartet, daß 
der Kaiſer eine nachträgliche Berichtigung des 
im „Reichs anzeiger“ Veröffentlichten und den 


Wortlaut feiner Rede werde folgen laſſen. 
— Der „PReichsanzeiger“ dementirt die 


Nachricht der „Magdeburger Ztg.“ betreffend 
die Herabjegung der landwirthſchaftlichen Zölle 


auf den Satz des Jahres 1888. 

— Der Deutſche Techniker⸗Verband hat der 
vom Deutſchen Reichstage erwählten Kommiſſion 
für die Berathung der zur Reform der Patent⸗ 


geſetzgebung vorliegenden Novelle in Form einer 


Petition nachfolgende Vorſchläge zur Berück⸗ 
ſichtigung einzureichen. — Der erſte derſelben 


will eine geſetzliche Begriffsbeſtimmung des 
Wortes „Erfindung“ in das Patentgeſetz auf⸗ 
Der zweite Vorſchlag der 


genommen wiſſen. 
Petition bezweckt, eine Herabſetzung der hohen 
Patentgebühren auf 30 Mk. uſw. herbeizu⸗ 


führen. Drittens empfiehlt die Petition, dem 


betreffenden § des Patentgeſetzes folgenden 
Zuſatz zu geben: „Wird die Beſchwerde für 


gerechtfertigt erachtet, ſo kommt die gezahlte 


Gebühr von 20 Mk. auf die erſte Jahrestaxe 
in Anrechnung“. 


Ausland. 


Petersburg, 10. Dezember. Der „Re⸗ 
gierungsanzeiger“ bringt eine längere Lifte von 
Gütern, die auf Verlanlaſſung der Reichs⸗ und 
Adels⸗Agrarbank öffentlich verſteigert werden 


ſollen. Wie verlautet, würden die ruſſiſchen 


Agrarbanken vom 1. Januar ab aufhören, ſechs⸗ 


prozentige Obligationen auszugeben. 
Petersburg, 11. Dezember. Der 
ruſſiſchen „Petersburger Zeitung“ zu Folge 
geht demnächſt dem Reichsrath ein Geſetzent⸗ 
wurf zu, durch welchen die Koloniſation Ruß⸗ 
lands durch Ausländer unterſagt wird. 
Miniſter des Innern hat Ausnahmen anheimge⸗ 
ſtellt; jedoch müßten die Zuzulaſſenden in die 
ruſſiſche Unterthanenſchaft eintreten. Die be⸗ 
reits in Rußland befindlichen Koloniſten ſolle 
das Geſetz veranlaſſen, ſich um die ruſſiſche 


Robert verbeugte ſich nochmals tief und 
artig vor der Dame, ehe er ſich ſetzte, doch es 
wurde ihm kaum ein Gegengruß zu Theil. 

„Nun greifen Sie ungenirt zu, Herr 
Steiner,“ fuhr der Eſtanziero fort „wir Kamp⸗ 
leute pflegen nicht ſo viele Komplimente zu 
machen, wie die Städter, und auf dem Lande 


hat man auch gewöhnlich Appetit, vor dem 

Sie haben 
unterwegs ein kleines Abenteuer erlebt, wie 
Erneſto Frank mir mittheilte, die Hauptſache 
dabei iſt die, daß daſſelbe ohne nachtheilige 


aller Zwang zurücktreten muß. 


Folgen verlaufen if. Sie find gewiß nicht 


wenig erſchrocken, als Sie plötzlich den Laſſo 
um den Leib fühlten und ſo unſanft zu Boden 


geriſſen wurden.“ 

„Ich geſtehe offen,“ entgegnete Robert, 
„ba 
falle recht unbehaglich zu Muthe geweſen iſt. 
Einem Manne, der eine ehrliche Waffe in der 
Hand führt, würde ich zu jeder Zeit mit 
ruhigem Blute gegenübertreten, vor dem Laſſo 
dagegen werde ich von jetzt ab ſtets eine Art 
Grauen in mir fühlen. Wenn es ſich einmal 
darum handelt, zu ſterben, dann will ich doch 
lieber durch eine Kugel oder eine blanke Waffe 


mein Leben verlieren als durch einen Strick.“ 8 


„Eine ſchlimme Eigenſchaft für einen Kamp⸗ 


mann, wenn er ſich fürchtet, und dazu noch 


vor einem armſeligen Laſſo!“ warf die Sennorita 
mit einer klangvollen Altſtimme ein, wobei es 
um ihre Mundwinkel höhniſch zuckte. 

Die Betonung, mit welcher die junge Dame 
dieſe Worte ſprach, verfehlte die beabſichtigte 
Wirkung nicht, d. h. ſie verletzte den ohnehin 
leicht erregbaren Hauslehrer tief. Sein Geſicht 
entfärbte ſich etwas, während er antwortete: 

„Man kann Muth beſitzen und dennoch 
einen intenſiven Widerwillen, ein förmliches 


Der 


daß es mir bei dieſem heimtückiſchen Ueber⸗ 


Unterthanenſchaft zu bewerben oder das Land 
zu verlaſſeu. 

* Belgrad, 10. Dezember. Die ebenſo 
ſchöne als eigenſinnige Königin⸗Mutter von 
Serbien, Natalie, beſchäftigt mit dem von ihr 
eingereichten Memorandum über ihre Ehe⸗ 
ſcheidungs⸗ Angelegenheit gegenwärtig wieder 
die ſerbiſche Volksvertretung in unliebſamſter 
Weiſe. Die radikale Partei hat einen Ausſchuß 
von Vertrauensmännern gewählt, welchem die 
Regierung Aufklärungen über die Angelegen⸗ 
heiten des Königshauſes ertheilen ſoll, und be⸗ 
ſchloſſen, das Memorandum der Königin ohne 
die Beilagen deſſelben in der Skupiſchina ver⸗ 
leſen zu laſſen und ſodann zur Tagesordnung 
überzugehen. König Milan hat mittelſt Tele⸗ 
gramm aus London die in Betreff der Königin 
Natalie getroffenen Vereinbarungen in Er⸗ 
innerung gebracht. . 

Paris, 11. Dezember. In St. Denis 
wurde ein neuvermähltes Ehepaar auf dem 
Heimwege von einem abgewieſenen Liebhaber 
erſchoſſen. — Die Handels⸗ und Börſengeſell⸗ 
ſchaft hat den Konkurs angemeldet. Die 
Paſſiven betragen 25 Millionen. 

London, 11. Dezember. Die iriſchen 
Antiparnelliten erließen ein Manifeſt, worin ſie 
erklären, ſie ſeien zur Abſetzung Parnells ge⸗ 
zwungen geweſen, da ſie ſonſt Verräther an 
der Sache Irlands wären. Wäre Parnell 
Führer der iriſchen Partei geblieben, ſo würde 
dei den allgemeinen Wahlen das Homerule 
ſicher unterliegen. Die Partei werde ihr 
Aeußerſtes thun, um das Bündniß mit der 
britiſchen Demokratie aufrechtzuerhalten. 

— ed 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Kulm. Seit einigen 
Wochen kamen in der Familie des Beſitzers 
Brodeb! mehrere Krankheitsfälle vor. Die 
her! ufenen Aerzte glaubten Merkmale an 
eee zu erkennen. Da aber das in der 

aft verbrauchte Schweinefleiſch auf 
I unterſucht ſein ſollte, ſchien dieſe 
t ausgeſchloſſen zu ſein. Man glaubte 

alb mit heftigen Anfällen der Grippe 

zu haben. Als ſchließlich die ganze 
bettlägerig wurde, forſchte man der 
genauer nach und Herr B. erfuhr zu 
dbrößten Schrecken, daß durch ein Mi: 
oerkändniß die Unterſuchung des zuletzt ge⸗ 
neten Schweines unterblieben war. Ob⸗ 
le früher geſchlachteten Thiere für geſund 
ln wurden, hätte dieſe kleine Vergeßlichkeit 
ble Folgen haben können, denn der amt⸗ 
eeiſchbeſchauer Herr Titz ⸗Kl.⸗Czyſte fand 


jetzt schleunigst vorgenommenen Unter⸗ 


ſuchung das Fleiſch vollſtändig mit Trichinen 
— ng 
Grauen vor einzelnen Dingen empfinden, oder, 
wis Sie e8 zu nennen belieben, mein Fräulein, 
ch bevor fürchten. Ich zweifle z. B. ſehr 
baran, ob der muthigſte Mann, welcher dem 
Tobe ein der Schlacht oder im Zweikampfe ohne 
Erregung entgegenſieht, mit derſelben furcht⸗ 
ion Raltblütigleit den Anfall des Meuchel⸗ 
törbers oder den Biß eines giftigen Reptils 
erwarten würde. Wer auch den Tod an und 
nicht fürchtet, der kann doch ſehr wohl 
vor einzelnen Todesarten zurückbeben, deshalb 
er noch lange kein Feigling. Von 
einen ſüdamerikaniſchen Strolche heimtückiſch 
Z zu werden, der Gedanke würde mich 
nit Schrecken erfüllen, das bekenne ich 
tei, ob ich jedoch im übrigen weniger 
beſitze als irgend einer der Herren Süd⸗ 
ımerifaner, auf dieſe Probe will ich es zu jeder 
it Vergnügen ankommen laſſen.“ 

„Vielleicht bietet ſich nochmals Gelegenheit 
hierzu.“ verſetzte Juanita zwar nicht ohne 
Ironie, aber doch in etwas weniger verächt⸗ 
lichem Tone, als vorhin. Die offenherzige 
und entſchiedene Ausdrucksweiſe des jungen 
Mannes war nicht ganz ohne Eindruck auf ſie 
geblieben. 

„Meine Tochter meint ihre Worte nicht ſo 
ernſt, wie es den Anſchein hat,“ bemerkte Herr 
Günther, und einen bedeutungsvollen Blick auf 
dieſelbe werfend, fügte er hinzu: „Außerdem 
wünſche ich, daß der Friede und die Eintracht 
mit unſerm neuen Hausgenoſſen in keiner 
Weiſe geſtört werde. Herr Steiner ſieht mir 
ohnehin nicht aus wie ein Mann, der ſich 
fürchtet oder ſich zu fürchten nöthig hätte, denn 
er iſt ja ein wahrer Rieſe gegenüber dem 
hieſigen Menſchenſchlage. Doch nun, Herr 
Steiner, übergebe ich meine beiden Kinder 
Ihrer Obhut. Bei der großen Arbeitslaſt, die 
auf mir ruht, kann ich mich unmöglich um die 
Erziehung derſelben bekümmern ich muß viel⸗ 
mehr die Sorge um ihre geiſtige und auch 
körperliche Entwicklung ganz allein Ihnen über⸗ 
laſſen. Daß Sie Ihre Pflicht thun werden, 
davon bin ich überzeugt und daher, zweifle ich auch 
nicht daran, daß wir noch recht lange als gute 
Freunde mit einander leben werden. Und nun 
auf Wiederſehen, Sennor.“ 

Nochmals drückte er dem jungen Manne 
die Hand und ſtand dann auf, um ſein Pferd 
zu beſteigen und nach einem Vorwerke auf der 
Eſtanzia zu reiten. 

(Fortſetzung folgt.) 


taubſtumme, 


Lyck, 10. Dezember. Während des 
ſtrengen Froſtes iſt aus den ruſſiſchen Wäldern 
ein Wolf über die Grenze gekommen. Derſelbe 
hat, der „Pr.⸗L. Ztg.“ zufolge, in dem Forſt⸗ 
revier Claſſenthal (Oberförſterei Lyck) unter 
dem Wildſtande bereits einen beträchtlichen 
Schade angerichtet. Seit einigen Tagen ſind 
ſchon Treibjagden auf dieſes gefährliche Raub⸗ 
thier unter Verfolgung ſeiner Spuren ver⸗ 
anſtaltet, bis jetzt aber immer ohne Erfolg. 

Argenan, 10. Dez. In der Nacht zum 
5. d. Mts. erwachte die mit 4 Kindern ge⸗ 
ſegnete Arbeiterfrau L. plötzlich durch das heftige 
Weinen ihres kleinen Kindes. Sie befahl ihrer 
12 jährigen Tochter, daſſelbe zu beruhigen. 
Kaum war dieſelbe aber aus dem Bett, ſo fiel 
ſie ohnmächtig zur Erde. Jetzt erſt verſpürte 
die erſchrockene Mutter, daß das Zimmer voller 
Kohlendunſt war. Sie riß ſchnell Fenſter und 
Thüren auf und beſeitigte damit die Gefahr. 

(O. P.) 

Bromberg, 11. Dez. Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bräſicke iſt als Vertreter der Stadt 
Bromberg zur Präſentation für das Herrenhaus 
vom Magiſtrat gewählt worden. — Eine Be⸗ 
lohnung von 100 Mark iſt ſeitens der hieſigen 
Oberpoſtdirektion auf die Wiederherbeiſchaffung 
der bei dem Poſtdiebſtahl in Tremeſſen abhanden 
e Werth: und Einſchreibbriefe aus⸗ 
geſetzt. 

Bromberg, 11. Dezember. Ein Patent 
auf Dampfkeſſel⸗Einmauerung hat Herr D. Fiſch 
in Bromberg, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 25, an⸗ 
gemeldet. 

ee r 10. Dez. Die Geſammt⸗ 
Einwohnerzahl hieſiger Stadt einſchließlich 
Militär beläuft ſich nach vorläufiger Zuſammen⸗ 
ſtellung auf 16 427. 

Gnefen, 11. Dez. Unſere Stadt hat nach 
der diesjährigen Volkszählung 17972 Einwohner 
gegen 15 957 im Jahre 1885. 

Poſen, 10. Dezember. Auf Antrag des 
Magiſtrats beſchloſſen die Stadtverordneten heute 
die Abſendung einer Petition an den Landtag 
gegen die Annahme des Volksſchulgeſetzentwurfs 
in der vorliegenden Faſſung. Ferner beſchloß 
die Verſammlung, die Stelle des erſten Bürger⸗ 
meiſters mit einem feſten Einkommen von 
10 500 Mk. jährlich auszuſchreiben. Ein An⸗ 
trag, in der Ausſchreibung die Erwartung aus⸗ 
zuſprechen, daß der Gewählte ein Mandat zum 
Reichstage nicht annehmen werde, wurde abge⸗ 


— [Coppernikus⸗ Verein.] Unter 
den Eingängen und literariſchen Mittheilungen, 
welche in der Verſammlung am 8. Dezember 
d. J. ſtattfanden, ladet ein Schreiben zu der 
Sitzung des ornithologiſchen Kongreſſes in 
Budapeſt im Mai 1891 ein. — In Betreff der 
Herabſetzung des Preiſes des coppernikaniſchen 
Werkes de revolutionibus wurden die von dem 
Vereine mit dem Buchhändler Calvary ge⸗ 
führten Verhandlungen mitgetheilt. Die Ver⸗ 
ſammlung ermächtigte den Vorſtand zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Beſchlußfaſſung ohne weitere Be⸗ 
fragung. — Zum Zwecke der Vorbereitungen 
behufs Aufzeichnung der lokalen Alterthümer in 
der Thorner Marienkirche wird dem Vorſtande 
eine geeignete Summe zur Verfügung geſtellt. 
— Bei der Wahl des Vorſtandes für das mit 
dem 19. Februar 1891 beginnende Geſchäfts⸗ 
jahr wurden gewählt: Erſter Vorſitzender Pro⸗ 
feſſor Böthke, zweiter Vorſitzender Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender, Schriftführer Landrichter 
Martell und Konrektor Matzdorf, Schatzmeiſter 
Profeſſor Fasbender. — Den Vortrag hielt 
Dr. Gerhard über „Das Geld.“ Er ging zu⸗ 
nächſt aus von einer Darſtellung desjenigen 
Zuſtandes, welcher im Güterverkehr eines Volkes 
auf niedrigſter Kulturſtufe herrſchte. Es fand 
lediglich ein Austauſch der wenigen Güter ſtatt, 
welche man damals kannte und welche zur Be⸗ 
friedigung der einfachſten augenblicklichen Be⸗ 
dürfniſſe dienten. Mit fortſchreitender Kultur 
gelangte man zu einzelnen beſtimmten Tauſch⸗ 
und Umſatzmitteln, in welchen der Werth aller 
übrigen Güter ausgedrückt wurde. Hierzu 
dienten beſonders Rinder, Sklaven, Getreide, 
Salz, Thierfelle. Es wurde alſo eine mühe⸗ 
volle Rüſtung, ein koſtbarer Schmuckgegenſtand 
uſw. für ſo und ſo viel Rinder hingegeben. 
Der Arzt wurde von ſeinen Kranken, der Lehrer 
für ſeinen Unterricht mit einem Rinde bezahlt. 
Auf dieſer Stufe der Kulturentwickelung kannte 
man bereits den Bergbau. Als die Erzeugniſſe 
deſſelben, die Metalle, immer zahlreicher wurden, 
führte ſich allmählich dieſe Waare als allge⸗ 
meines Umſatzmittel ein, weil ſie viel bequemer 
als die bisherigen war, leicht aufbewahrt und 
transportirt werden konnte, keinen Unterhalt 
koſtete und noch manche andere Vortheile bot. 
Die Metalle gingen in Form von Barren von 
Hand zu Hand. Ihr Werth richtete ſich nach 
dem Gewichte. Durch Theilung entſtanden 
allmählich Stücke in Münzen d. h. Scheiben⸗ 


bevölkert. Da glücklicherweiſe die Wurſt nur 
gekocht gegeſſen war, iſt die Krankheit noch 
ziemlich leicht aufgetreten. Sämmtliche Patienten 
ſollen jetzt außer Gefahr ſein. — Das Kirchdorf 
Liſſewo hat nach der neueſten Zählung eine 
ortsanweſende Bevölkerung von über 1000 Seelen. 
Graudenz, 11. Dezember. Die Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat die Wahl des Abg. v. Puttkamer⸗Nipkau 
(Roſenberg⸗Graudenz), wie aus Berlin berichtet 
wird, für gültig erklärt. — Von vielen Seiten 
war angenommen worden, daß die Wahl für 
ungültig erklärt werden würde, denn es waren 
bei der Wahl Thatſachen vorgekommen, welche 
eine Ungültigkeitserklärung mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich machten. Die Mehrheit, mit welcher 
der konſervative Herr v. Puttkamer in Freyſtadt 
gegen den freiſinnigen Herrn Schnackenburg⸗ 
Mühle Schwetz gewählt wurde, betrug nur 5 
Stimmen und von dieſen wurden mehrere als 
ungültig in den Wahlproteſten angefochten. 
Die Vorgänge in Freyſtadt ſind noch in leb⸗ 
hafter Erinnerung. Er herrſchte während der 
Verhandlungen über die Giltigkeits⸗ und Un⸗ 
giltigkeitserklärung von Wahlmännerwahlen 
ein ſo wüſter Lärm und bei den Abſtimmungen 
eine ſolche Unordnung, daß das Ergebniß dieſer 
Abſtimmungen durchaus unſicher war. Viele 
Wahlmänner gaben bei der Wahl, namentlich 
als es dunkel wurde, ihre Stimme vom Platze 
aus ab, ſo daß man garnicht kontroliren konnte, 
ob nicht Einzelne mehrmals abſtimmten; durch 
eidliche Zeugenvernehmung iſt feſtgeſtellt, daß 
in einem Falle ein Wahlmann thatſächlich 
zweimal ſeine Stimme für v. Puttkamer abge⸗ 
geben hat, ebenſo iſt durch eidliches Zeugniß 
erwieſen, daß, als ein Wahlmann, welcher 
Herrn Schnackenburg wählen wollte, an den 
Wahltiſch trat, um ſeine Stimme abzugeben, 
in der Kontrolliſte ſich bereits der Vermerk fand, 
daß er ſchon für Herrn v. Puttkamer geſtimmt 
habe. Man darf daher geſpannt ſein, welche 
Gründe die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion für die 
Giltigkeitserklärung der Wahl darlegen wird. 
Pr. Stargard, 10. Dezember. Heute 
früh verſtarb plötzlich am Herzſchlage der in 
weiten Kreiſen bekannte Fabrikbeſitzer und Stadt⸗ 
älteſte J. Goldfarb. Sein Hinſcheiden wird 
allgemein, am meiſten aber von den Hilfsbe⸗ 
dürftigen unſerer Stadt betrauert werden. 
Pr. Friedland, 10. Dezember. Unſere 
Stadt wird nun wohl auch ein Schlachthaus 


erhalten. Daſſelbe fol am Dobrinka⸗Fluſſe] lehnt, weil damit dem Bewerber die politiſche form, deren Gewichtswerth auf dem Stücke an⸗ 
erbaut werden. Die Vermeſſungen würden Freiheit beſchränkt werden würde. gegeben war, und fo war das Geld vorbanden 
bereits vorgenommen. f — . . — -(¶Dddennächſt gab jende eine Ueberſicht 


i a Ede 10. Dezember. Am 7. Lokales De die lc un id die Bedeutung des 
. Mts. find 2 Gebrüder Hippler aus Willnu ff emen ad ; einzelnen Völkern, nament 
beim unberechtigten Fiſchen auf den Marienfee f 8 Thorn, 12. Dezember. dic ef enen Eystens und Vorberaftens, bel 


— [Berichtigung.] Im Anſchluß an 
unſeren geſtrigen Bericht über die in der am 
Mittwoch ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung 
gepflogenen Verhandlungen wird uns mit⸗ 
getheilt, daß nicht das Grundſtück Altſtadt 404/5, 
ſondern das Grundſtück Altſtadt 204/5 mit 
noch 900 Mk. nach den für die Stadt bereits 
eingetragenen 3600 Mk. beliehen iſt. 

— [Ernennung] Stations » Diätar 
Rehfeldt hierſelbſt iſt zum Stations⸗Aſſiſtenten 
ernannt. 

— [Die Königlichen Re⸗ 
gierungen! find durch den Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten veranlaßt, die Schulvorſtände, ſowie die 
Leiter und Vorſtände der Kleinkinderſchulen und 
ſonſtiger privater Erziehungs⸗Anſtalten auf die 
beiden im Auftrage des heſſiſchen Thierſchutz⸗ 
vereins zu Kaſſel von dem Vorſitzenden des⸗ 
ſelben, Rektor Peter, herausgegebenen Flug⸗ 
blätter aufmerkſam zu machen: „Schützet die 
Vögel“ und „Mahnruf der Vögel im Frühling“, 
welche durch ihre volksthümliche Faſſung ge⸗ 
eignet ſind, der leider vielfach noch vorkommenden 
Verfolgung namentlich der Singvögel durch 
Kinder erfolgreich entgegenzuwirken. 

— [Bum Koch! ſchen Heilver⸗ 
fahren!] Vor einiger Zeit meldeten wir, 
daß die Aerzte des ſtädtiſchen Krankenhauſes, 
die Herren DDr. Meyer und Wentſcher, den 
Magiſtrat erſucht haben, um Ueberſendung von 
Lymphe bemüht zu ſein. Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender iſt dieſem Erſuchen ſofort nach⸗ 
gekommen, dem auch entſprochen iſt. Seit 
einigen Tagen iſt das Heilmittel hier eingetroffen, 
die genannten Aerzte, die inzwiſchen in Berlin 
die Behandlungsweiſe ſtudirt hatten, haben die 
Einſpritzungen im Krankenhauſe vorgenommen 
und bei den Kranken dieſelben Beobachtungen 
gemacht, wie ſie bisher gemeldet ſind. 

— [Eine für Fleiſcher und 
Piehhändler! ſehr wichtige Beſtimmung 
tritt mit dem 1. Januar 1891 im Betrieb der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen in Kraft: Die 
Viehbegleiter brauchen von dieſem Tage ab 
keine Fahrkarten mehr zu löſen, vielmehr dient 
in allen Fällen der Beförderungsſchein als 
Fahrausweis und iſt in dieſem der tarifmäßig 
zu erhebende Fahrpreis von 2 Pfennig für 
das Kilometer zu berechnen. Die Beförderung 
der Begleiter erfolgt in der 3. Klaſſe, ſofern 
denſelben nicht aus beſonderen Gründen ein 
Platz im Pack⸗ oder Güterwagen angewieſen 
werden muß, oder dieſelben nicht in den be⸗ 
treffenden Viehwagen Platz nehmen. 


ertrunken. — Die letzte Volkszählung hat hier 
3793 Einwohner gegen 3918 vor 5 Jahren 
ergeben, mithin 125 weniger. — Geſtern 
Abend 8 Uhr wurde beim Herausgeben des 
Heizungsmaterials in der 1. Klaſſe der Volks⸗ 
ſchule B. hierſelbſt eine fremde, anſcheinend 
ungefähr 20jährige weibliche 
Perſon im Katheder ſitzend vorgefunden. Allem 
Anſcheine nach iſt dieſelbe einer Anſtalt ent⸗ 
laufen. 

Mohrungen, 11. Dezember. Bei 
der geſtern in dem Herrn Majoratsbeſitzer 
v. Domhard⸗ Gr. Beſtendorf gehörigen Forſt 
abgehaltenen Jagd wurden von 5 Schützen 103 
Haſen und 1 Fuchs erlegt. 

Königsberg i. Pr., 11. Dezember. 
Königsberg hat nach der Volkszählung 161,000 
Einwohner einſchließlich des Militärs, 10,000 
mehr als 1885. 

Inſterburg, 10. Dezember. Geſtern fand 
hier die zweite General⸗Verſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentral⸗Vereins für Littauen 
und Maſuren ſtatt. Eine ſehr lebhafte Debatte 
entſpann ſich über den Antrag: Erſcheint es 
im Hinblick auf die Gefahr der Einſchleppung 
der Rinderpeſt aus Rußland möglich, dem ge⸗ 
äußerten Verlangen nach Oeffnung der Grenze 
zur Vieheinfuhr ſtattzugeben? Man nahm mit 
allen gegen die Stimme des Oberbürgermeiſters 
Korn von hier, der ſehr energiſch für Aufhebung 
der Grenzſperre eintrat, folgenden Antrag an: 
Bei der großen Bewegung, die ſich in ſtädtiſchen 
Kreiſen in Bezug auf Freigebung der Einfuhr 
von Vieh, Schafen und Schweinen aus Oeſter⸗ 
reich und Rußland geltend macht, liegt die Ge⸗ 
fahr nahe, daß die ſeit Jahrzehnten mit Erfolg 
durchgeführten Schutzmaßregeln gegen Ein⸗ 
ſchleppung der Rinderpeſt als ebenfalls zu be⸗ 
ſeitigen angeſehen werden. Um dem vorzu⸗ 
beugen, ſei hervorzuheben, daß dieſe Schutz ⸗ 
maßregeln in gar keinem Zuſammenhange mit 
der Schutzzöllgeſetzgebung ſtehen und älter find 
als dieſe. — Während die Grenze gegen die 
Einfuhr von Schweinen geſperrt bleiben ſoll, 
wurde die Aufhebung der Grenzſperre gegen 
ruſſiſche Arbeiter gewünſcht und ein Antrag 
des Kreisvereins Pillkallen angenommen, wo⸗ 
nach der Hauptvorſtand erſucht wird, geeigneten 
Orts dahin vorſtellig zu werden, daß der Zu⸗ 
zug polniſcher Arbeiter zur Deckung der mangeln⸗ 
den ländlichen Arbeitskräfte von den Behörden 
freigegeben werde. Der Vorſitzende war in 
der Lage mitzutheilen, daß dieſe Angelegenheit 
im Miniſterium des Innern bereits erörtert 
werde. 


den Perſern, Grieche. Nömern 
und Germanen. Es der Verfall des 
Münzweſens nach dem Tobe wars des Groben, 
ſowie die Zeiten traurigſter Münzverſchlechterung 
und Münzverwirrung im Mittelalter geſchildert. 
Den erſten Schritt zur Beſſerung that Friedrich 
der Große durch Einführung des Vierzehn⸗ 
thalerfußes. Es folgten verſchiedene Münz⸗ 
verträge und ſchließlich in den Jahren 1871 
und 1873 unſere heute geltenden Münzgeſetze, 
welche eine deutſche Reichs münze einführten 
und ſo Deutſchland auch auf dem Gebiete des 
Münzweſens die fo lange erſehnte Einheit 
brachten. — Dieſer Darſtellung der Geſchichte 
des Münzweſens folgte eine Erörterung über 
die techniſchen Eigenſchaften der Münzen und 
andere hierbei in Betracht kommenden Fragen, 
namentlich über den Stoff der Münzen, 
ihre Legirung, das Format, die Sorten, das 
Gewicht, den Feingehalt, die Namen, das Ge⸗ 
präge, das Münzregal und die Währung. Hieran 
ſchloß ſich eine Angabe der heutigen Münz⸗ 
ſyſteme aller größeren Staaten und eine kurze 
Darſtellung der weſentlichen Momente aus der 
Geſchichte der Thorner Münzſtätten ſeit dem 
Abfalle vom Deutfchen Orden. Hierbei wurden 
einige ſchöne Exemplare von Thorner Münzen, 
welche unſerem ſtädtiſchen Archive entſtammen, 
vorgewieſen. — In der dem Vortrage ſich an⸗ 
ſchließenden Debatte wurde vom Erſten Bürger⸗ 
meiſter Bender hervorgehoben, daß die Stadt 
ſich im Beſitze einer werthvollen Münzſammlung 
befindet und beſonders die in derſelben ent⸗ 
haltenen Thorner Münzen vollſtändig zuſammen⸗ 
geſtellt und überſichtlich geordnet find und zwar 
in dem noch viel zu wenig beſuchten, jeden 
Sonntag unentgeltlich geöffneten ſtädtiſchen Archiv. 

— [Im Handwerkervereinl hielt 
geſtern Abend Herr Stadtrath Dr. Gerhard den 
Vortrag über „Das Geld.“ Herr Dr. G. hat 
einen gleichen Vortrag in der Sitzung des 
Coppernikus » Vereins gehalten, wir verweiſen 
zunächſt auf den in der heutigen Nummer ver⸗ 
öffentlichten Bericht dieſes Vereins und behalten 
uns vor, auf den Vortrag zurückzukommen. An 
den geſtrigen Vortrag knüpften ſich lebhafte 
Debatten, an denen ſich die Herren W. Lan⸗ 
deker, Gliksman, Geſchke, Michaelis und 
D. Wolff betheiligten. — Am nächſten Donners⸗ 
tag ſpricht Herr Dr. Wentſcher über das 
Koch'ſche Heilverfahren. Da für dieſen 
Vortrag eine zahlreiche Zuhörerſchaft erwartet 
werden darf, wurde die Frage ange⸗ 
regt, ob es ſich nicht empfehlen möchte, einen 
größeren Saal für den Vortrag zu miethen. 


0 


Die Entſcheidung wurde dem Vorſitzenden über⸗ 

laſſen. 

a — [Baterländifder Frauen: 
Bmweig: Verein.] Die Sammlung für 
den „Frauendank“ zum Gedächtniß Ihrer 

Majeſtät der hochſeligen Kaiſerin und Königin 
Auguſta hat nach Abzug von 39 M. Unkoſten 
einen Reinertrag von 852 M. ergeben. 
IJn der Zeit vom 21. Oktober bis 9. De⸗ 

zember er. ſind an Unterſtützungen gegeben: 
Baar 42,80 Mark an 19 Empfänger; 

Lebensmittel 85 Rationen im Werthe von 
68,48 M., 11 Ztr. Kohlen an 10, Kleidungs⸗ 

ſtücke an 21, 6 Flaſchen Wein an 4 Empfänger. 

9 Geneſende erhielten in 50 Häuſern ab⸗ 
wechſelnd Mittagstiſch. Die Vereinspflegerin 
machte 217 Armen⸗ reſp. Armen⸗Kranken⸗Be⸗ 

ſuche. An außerordentlichen Zuwendungen 

1 gingen derſelben (Schweſter Johanna, Graben⸗ 
ſtraße 286 bei Schmidt) zu: 18 M. baar von 

4, 1½ Pfd. Wolle von 1, Kleidungsſtücke von 
S8, 4 Flaſchen Wein von 4 Geberinnen. 

— [Ueber das Sinfonie⸗Kon⸗ 
zer t,] welches die Kapelle des 61. Regiments 
geſtern gegeben hat, berichten wir in nächſter 

Nummer. . 

— [Der Kriegerverein] hält 
Sonnabend, den 13. d. Mts., Abends 8 Uhr 
im Lokale des Herrn Nikolai eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Tagesordnung: Vorſtands⸗ 


wahl. 
— [Makart's Frühling! bleibt 


nur noch bis einſchl. nächſten Sonntag hier 
4 ausgeſtellt. 
—lDen Domänenpädtern] 
Ober⸗AmtmanncChales de Beaulieu zu Scherokopaß, 
Oder Amtmann Temme zu Bottſchin iſt der 
Charakter als Amtsrath verliehen. 
f — [Ein Weihnachtsmarkril findet 
ö auch in dieſem Jahre in den Tagen vom 18. 
dis einfl. 24. d. M. auf dem altlädiifcen 
Marktplatze ſtatt. Die Beſchickung des Marktes 
* iſt nur hieſigen Gewerbtreibenden geſtattet. 
{ — [Begefperre) Der Weg durch das 
KAulmer⸗Thor wird wegen Inſtandſetzung der 
Thorbrücke in der Zeit von heute (Freitag) 
Abend 8 Uhr bis morgen (Sonnabend) 5 Uhr 
früh für Fuhrwerke geſperrt fein. Für dieſe 
Stunden iſt die Durchfahrt durch das Grütz⸗ 
mühlenthor freigegeben. 
— [Schwurgericht.] In der zweiten 
überhaupt letzten Sache in dieſer Periode war 
der Böttcher Joſef Fandrey aus Briefen, z. 3 
hier in Haft, angekle das ſeinen Eltern ge⸗ 
drige Wohnhaus in Nacht zum 23, Sep: 
vr 1290 in Brand gefegt zu haben. Das 


Sohubaus It oolitänbis niedergebrannt. Außer 
dem aue iind nom Oe cherwaaren und eine 
enge Pusbol; im Gelammtwerthe von einigen 


N Tauſend Mark du Feuer vernichtet. F. 
ſeoll aus Rachſucht de That begangen haben. 


Nen! Walters Wen! 


7 7 Apfelſinen, 
Hionig⸗wiebel⸗Bonbons, Sitrenen, 
N von angenehmen Geſchmack, wirken unfehlbar Feigen, 
veicHuſten, Heiſerkeit, Verſchleimungen. Traubenroſinen, 
Echt zu haben in Packeten zu 15 Pfg., Schaalmandeln, 
25 Pfg. und 50 Pfg. bei i See 
— Anton Koczwara. 
1 e eee ee Cath.⸗Pflaumen, 
Zur Marzipanbäckerei türk. Pflaumen, 
5 empfiehlt türk. Pflaumenmuß, 
Neue geleſene Avolamandeln, f. Werder Leck⸗Honig, 
7 „ Barrimandeln, i 


„ „ bittere Barrimandeln 
und feinſte Puder-Nafſinade 


E. Szymins ki. 


Teltower Rübchen, 
Neue Cath. Pflaumen, 


Fondant,echte Schweizerbonbons, 


5 


1 Neue 


ſinntl. Colonial⸗Waaren 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


oristhanm-Gonfeet! 


Wiederverkäufern ſehr empfohlen. Allein preis. 
werth zu beziehen durch die Zuckerwaaren⸗ 
fabrik von 


von Beſtand ſein. 


Alten die Bude über dem Kopfe“ anzuſtecken. 


Dieſe Drohung ſoll Angeklagter thatſächlich zur 
Ausführung gebracht haben. Die Geſchworenen 
wurden durch das Ergebniß der Beweisauf⸗ 
nahme von der Schuld des Angeklagten nicht 
verneinten die an ſie gerichtete 


überzeugt, 
Schuldfrage, worauf der Gerichtshof den An⸗ 
geklagten freiſprach. — Die erſte Schwur⸗ 
gerichtsperiode im nächſten Jahre nimmt am 
9. Februar ihren Anfang. 

— [Straftammer.] Verhandlungen 
am 12, Dezember. Der Arbeiter Albrecht 
Rupa aus Straßburg war der Körperverletzung 
und des Hausfriedensbruchs beſchuldigt. Urtheil 
Freiſprechung. — Die Knaben Alexander War⸗ 
ſchinski, Joſef Bialorudzki und Julius Raniedi 
aus Mocker hatten ſich wegen Kohlendiebſtahls, 
begangen auf Bahnhof Mocker, zu verantworten. 
Sie wurden beſtraft Warſchinski und Raniecki 
mit je 10 Tagen, Bialorudzki mit 2 Monaten 
Gefängniß. — Die Schuhmachermeiſterfrau J. 
Ziolkowska von hier, Jakobs vorſtadt, wurde des 
Diebſtahls an einem der Hebeamme Proszynska 
gehörigen Bettbezug für ſchuldig erklärt 
und zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. — 
Die Arbeiter Franz Zabel, Auguſt Bogs, Emil 
Rieger und Friedrich Schümann aus Schlüſſel⸗ 
mühle bezw. Koſtbar ſtanden unter der Anklage 
der Sachbeſchädigung, des Hausfriedensbruchs 
und der Körperverletzung. Zabel wurde zu 
6 Monaten, Schümann zu 2 Monaten und 
Rieger zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt, Bogs 
wurde freigeſprochen. — Dem Beſitzer Theophil 
Makowski und den Arbeitern Weſſolowski, 
Bocianowski und Jenziorski aus Forlus wird 
Hausfriedensbruch und Nöthigung zur Laſt ge⸗ 
legt. Das Urtheil lautete auf 14 Tage Ge⸗ 
fängniß gegen Makowski und auf je 1 Woche 
Gefängniß gegen die übrigen Angeklagten. Der 
Abdedergebilfe Franz Blatt aus Graudenz und 
Dachdeckergeſelle Johann Maliszewski aus Culm⸗ 
ſee waren wegen Körperverletzung angeklagt. 
Sie wurden freigeſprochen. 

— 11 dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 0,90, Kar⸗ 
toffeln (Zentner) 1,80, Hechte, Barſche, Karau⸗ 
ſchen, Schleie bei Beginn des Marktes 0,40, 


Szyminski. 


HM. Flemming, 


war dem Vater, welcher Böttchermeiſter ift, in 
ſeinem Geſchäfte behülflich. Wie aus der Be⸗ 
weisaufnahme hervorgeht, war Angeklagter kein 
Freund der Arbeit, er liebte es, die Gaſthäuſer 
zu beſuchen und einen großen Tag zu leben. 
Da die Mittel hierzu nicht immer hinreichten, 
griff er wiederholt die Kaſſe der Eltern an und 
entwendete denſelben ſogar einmal 500 Mark, 
welche er alsbald verjubelt hatte. Unter ſolchen 
Umſtänden konnte der häusliche Frieden nicht 
Die Eltern machten dem 
Angeklagten ob ſeines liederlichen Lebens Vor⸗ 
haltungen, es kam unter ihnen zu Zwiſtigkeiten, 
in deren Verlauf Angeklagter drohte, „dem 


Ipä 


bis 


Karpfen 0,90, kleine Fiſche 0,10 das Pfund, 
Enten (lebend) 2,50 —4,00, (geſchlachtet) 2,60 


ter 0,25 —0,30 das Pfund, Zander 0,60, Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Dezember. 
Fonds: feſt. 


I. Dez. 
Ruſſtſche Banknoten 


4,00, Tauben 0,50, Hühner 1,80 das Paar, 234,70] 235,10 


Gänſe (lebend) 3,50— 9,00 das Stück, (ge | Darſchau 8 Tage „ 2844523450 
ſchlachtet) 0,55 das Pfund, Puten 3,00 — 7,00 Je. 2 1% ; 1 Kin 
das 1. sam ER) Dad l Vance . 5 8 755 185 
— olizeiliches. erhaftet ſind o. gutd. Pfandbriefe fehlt] fe 
3 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, das 8 4— neul. II. 1205012870 
ſich einer Unterſchlagung ſchuldig gemacht hat. Diskonto-Comm.⸗Antheile 208,40] 207,50 
— [Bon der Weichfel.] Das Waſſer „ 
ſteigt noch immer. Heutiger Waſſerſtand 3,50 | Weizen: Dezember 190,20 191,00 
Meter. — Die Eisſtopfung dehnt ſich immer 8 New 9 t 14 5% 101450 
mehr ſtromauf aus, im Weichbilde der Stadt | Reggen: ioo er 1 
treibt zwar nur weniges Eis, aber dieſes ſehr Dezember 178,25 180,00 
hr — gt die an 1 5 —. Ro Mt 
erſtellen am finftern Thore geſtanden haben, 5 1 
werden fortgeſchafft, da fie bereits gefährdet er | Nb: ken 3 
ſcheinen. Spiritus: Ioca En een en en 
o. mi ; . ß ‚6 
Handels-Mach h Dezember 70er x 45,60] 46,30 
Chemnitz, 10. Dezember. Bericht von Berthold April⸗Mai 7oer 45,90] 46 60 


Sachs. Das Angebot von Weizen und Roggen war 
an unſerer heutigen Wochenbörſe wieder ſehr bedeutend. 
Trotzdem Preiſe wichen, 
Geſchäft entwickeln. 


der Kgl. Menne Were 
Bromberg, den 11. Dezember 1890. 


Wechſel⸗Diskont 5 ¼%ĩ̃3; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 60% fr andere Effekten 6%. 


konnte ſich kein lebhaftes — -¼ 


reis⸗Courant 


Burfin-Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 


zu Bromberg 
1/11 


hne Verbind lichke 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 2.35, Pf. durch das Buxtin - Fabrik- Depot 
Gres Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Mufter- 
ries Nr. 3 an Auswahl umgehend franko. 
Kaiſeranszu mehl 2223 ———— 
Weizen⸗Mehl Nr. oe — ——-¼— — — — 
4 „ Nr. 00 weiß Band Nicht Eiſen allein iſt im Stande, die vielen 
4 „ Nr. 00 gelb Band Leiden, welche von einer ſchlechten Zuſammenſetzung 
* „ ER, des Blutes herrühren, zu heben. Schon zu Anfang 
2 C dieſes Jahrhunderts haben berühmte Profeſſoren er⸗ 
N Dee TEE kannt und zugleich darauf hingewieſen, daß namentlich 
5 EG . dem Mangan bei der Behandlung der aus einer 
Roggen⸗Mehl Nr. o te unrichtigen Blutbeſchaffenheit reſultirenden Krankheit: 
ö EEE FF leichſucht, Blutarmuth, Schwächezu⸗ 
5 5 1 21 5 # 4 ſtä nde de. eine richtige Rolle zukommt. — Erſt in 
5 1 neuerer Zeit iſt indeſſen durch den: Liquor ferro- 
— „ Commis ⸗ Mehl. mang.-peptonat. Keysser. (Keysser's peptonisirte 
2 Scher Eisen-Mangan- Flüssigkeit) aus der Fabrik chem. 
* Kleie : . ET, 4 pharm. Präparate A. Keysser, Hannover 
Gerſten ⸗Graupe Nr. das Problem gelöft, dieſe beiden wichtigen Arzneimittel 
v F. N zuſammen in wohlſchmeckender und peptoniſirter 
* 7 Ar (ſchon verdauter) Form dem Kranken zuzuführen 
z - u eu und übertreffen die dadurch erreichten Erfolge alle Er⸗ 
7 8 Nr. 5 wartungen; — In vielen mediziniſchen Zeitſchriften 
2 x N von nahmhaften Aerzten empfohlen, hat dieſes Mittel 
„ Graupe groe ſchnell eine große Verbreitung gefunden und fi in 
8 r allen Fällen ſtets bewährt. Ein beſonderer Vorzug 
1 . deſſelben beſteht noch darin, daß durch den Gebrauch 
— NET die Zähne nicht angegriffen werden und die Verdauung 
Pr Wiel keine Störung erleidet. — Dieſes neue Präparat iſt 
* Fernen „ . in den Apotheken mit Gebrauchsanweiſung erhältlich; 
2 Buchweizengrütze I 2 wenn irgendwo nicht vorräthig, jedenfalls zu beziehen 
£ do. II I 185 Apotheker C. Hatzig (Löwenapotheke) 
Spiritus Depeſche. ede 
Königsberg, 12. Dezember. 
(b. Portatius u. Grothe.) Die jüngſt vorgenommene chemiſche Unterſuchung 
a Beſſer. ergab, daß Fay’s odener Mineral- 
Loco cont. 50er —.— Bf., 65,50 Gd. —,— bez. Pastillen nur allein einen Gehalt von 9, 200% 
nicht conting. 70er —,.— „ 45,75 „ —.— „ | Sobener Salze aufweiſen. Dadurch erklärt ſich ihre Heil 
Dezember. - ir , ſ wirkung bei allen catarrhalischen Afectionen. Erhält⸗ 
a —.— . 45,25 „ —.— „ l lich in allen Apoth. u. Drog. à 85 Pf. die Schachtel. 


3 Beglaubigte 
Arbeitsbescheinigung 
des e (Form. B.) 

ur 8 


Invaliditäts- 
Altersversicherung 


vorräthig in der Buchdruckerei 


„Thorn. Oſtdentſche Zeitung. 
P 


Ein gut erhaltenes Billard 


I. April 189 1 ab zu vermiethen. Soppart. 


Wohnung von sogleich für 270 Mk. zu 


Aufpoliren der Möbel RR 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Hausarbeit 
worden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit 
Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen, Die Gebrauchs- 
anweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollständig ausgeschlossen, 
Man achte genau auf Firma, Preis per Dose 25 Pf. Vorräthig in 
Thorn bei: Hugo Claass, Seglerstrasse, 


St. Jacobs: Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, 
= 2 een 12, 
ufſtoßen rbr 

Leber 1. Nenne bch Sardleiht i 


triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 
pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart⸗ 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 


(klein) zu kaufen geſucht. Zu erfragen gleit u. ſ. w. 
„ türk. Pflaumen, ee e er . Louis Wollenberg ER Näheres im Sem jeder Blalde beitiegenden Proſpekt. 
ica 1 - m. Ir . Di tt Y 
4 „ Traubenrosinen, heiten für dea Weihnachtsbaum) | en Im, Gange befindliche . dan vs 8 Gaben in fa en ebe 1 e e eee 
1 Kiste enthält Stück, versende 2 | l as Buch „Krankentroſte ſende gratis und franco an jede e. Man beſtelle baſſelbe 
i Schaal mandeln, l 2 * 2 ü oe interinlwanrex-de ift per Poſtlarte eutweder direkt ober bei einem der enbflebenben Devoſſteure 
0 8 ſowie Kiste und E verbunden mit h Gaſtwirthſchaft "ug Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers ächtes 
ſämmtliche Colonial Waaren Wiederverkäufern sehr empfohlen. in einer Garniſonſtadt Weſtpreußens iſt vom Nerven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½, 3, 5 u 9 Mark 
zu den billigsten Preiſen bei Hugo Wiese, Dresden, Grunaer Str. 26. |1. April en J. 81 verpachten. Näheres in] Central⸗Depot: Köln a. / Rh., Se 1 Culm: J. Rybiekil& Co. 
a 1 der Exped. d. Ztg. N : B. = 
Heinrich N etz. » Mark ie erite Etage, beitehend aus 4 Jim. 
7 7 E f [ koſtet 1 Sortimentskiſtchen Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ Eine mittlere Wohnung, in der Ur. Waech Magentropfen 
Feinſte Spti k⸗Eholo ade, ff. Weihnachtsbaum⸗Confect, | miethen. erm. Dann. 1 a 98 i4e,belfen ſefort bei Migräne, Magen⸗ 
ca. 460 Stück enthaltend, reizende Neuheiten, Promberger Vorſtadt, Schulstr. Nr. Is. 3. Etage, iſt zu vermiethen reite krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ber- 
e ert⸗ | ofolade, egen Nachnahme. 3 Kiſtchen für Mk. 7. 8 it die Wohnung im Erdgeſchoß v. ſtraße 89. M. E. Leyser. ſchleimung, Magenſäuren, Aufge⸗ 
9 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
N Friſch geſchoſſene 
Haſen 
empfiehlt 
Heinrich Netz. 


aukelpferde 


ihnachtsfeſte billigſt 
N . A. Reinelt. 


＋ © 
Schöne Familienwohnungen 
Anis zu verm. Bromb. Vorſtadt, Ecke 
d. Ulanen : u. Kaſernenſtr. G. Rietz. 


Schweine 
verſichert billig gegen Trichinen 
Kümmetei Kaſſen⸗ Fendant Austen, 


Ein ſchon gebrauchtes 


Repoſitorium 
für Colonialwaaren wird zu 
ſucht. Schriftliche 
und N Schultaſchen empfiehlt zum] Preisangabe befördert unt, A. 4 d. Exp. d. Z. 

Zwei verwaiſte Knaben 
im Alter von 8 und 10 Jahren beabſichtigen 
wir in Koſt u. Pflege zu geben. 
tanten wollen ſich mit ihren Meldungen an 
Herrn Caro wenden. 


Der Vorſtand der Synagogengemeinde. | 


Dresden, Wettinerſtraße 4, 


Gollub. 


In meinem Hauſe, 
die 1. u. 2. 

kaufen ge | Zimmern, Kabinet, 

Offerten nebſt Größe u. 


Reflec⸗ 


ſofort zu vermiethen. 


Gr. Wohnung, 
5 Zim. und Zubehör (1. Et.) von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 
d. u. kleine Wohnungen von ſofort 
zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann’3 Garten. fr. 
J. Tomaszewski, Thorn, Brüdenftr. | Möbl. Zim. m. Penſion Gerſtenſtr. 134, 


verm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 
PPT 


Altſtädt. Markt 151 
ift die t erſte Etage, 
aus 7 Zimmern, Rüde 
Warn-Wafferleitung, ſämmtl. Zubehör, 
v. 1, April 1891 3. verm. Zu erfr. 2 Trp. 


Altſtadt 395, 
Etage, beſtehend aus je 3 
Küche und Zubehör, von 
W. Hoehle. 


Näheres bei 


1 Parterre-Wohnung, auch getheilt, zu 
verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombg. Vorſt., I. 


elegante Zimmer mit Entree unmöbl. 

2 von ſofort zu verm. Brückenſtr. 25/26, 
S. Rawitzki. 

Möbl Zim zu derm. beih. Schäfer, - Mocker 


Eise. Mittelwohn. im Hinterhauſe Alt. 
ſtadt 412 v. 1. April z. verm. J. Dinter. 


1 möbl. Zim. zu verm. Jacobsſtr. 227. 


Ein einzelnes Zimmer zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 436. 


Möbl. Zim. zu verm., part. Strobanditr.80. 
1 Mitbewohner mit a. oh. Penſion wird 

eſucht. Wo? ſagt die Exped dieſer Ztg. 
1 möbl Zim. u Kab. z verm. Bäderftr. 248, 
F m. Z. n. Kab m.a o. Bgel gi 3.v.Bäderft.212,1. 
1 fr.m. Jim. nach vorn, bill J v. Schillerftr. 417. 


und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Thorn u. Culmsee in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 
1 kl. möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 154, 1 Tr. 
Möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 
1 möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, II. 
mübl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 


miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Try links. 
Von ſogleich ein ſein möbl. Parterrezmmer 
auf Wunſch auch mit Beköſtigung, zu ver⸗ 
miethen Kulmerſtraße 319. 
1 möbl. Zimmer mit od. ohne Beköſtig. 
zu vermiethen Bäckerſtr. 227,11 v. 
I möbl. Zimmer zußverm. Vreſteſtr. 308. 
1 Wohn. gr. Vorder- u. Hinterftube, Entree 
u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. 


N beſtehend 
mit Kalt- und 


iſt noch 


ec : (Morgen Sonntag, den 14. 4. Rte. Mann 
dag e beer ae au ee 7 — li 1 (el hal 2 . 8 il in F 50 0 
Altſtädtiſchen Mariae in bei Zeit 755 Schluss Ul 1580 U Tol n m. ie 

Donnerſtag, den 18. bis einſchließlich —: LU IL 6  —— 


Mittwoch. den 24. Dezember 
ein Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
ſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 
15. Dezember bei unſerem Polizei⸗Kommiſſar 


ano ugendschriften Victoria-Theater 
. unabend, den 13. Dezember. 


ö W̃ u a 18: = Sttellumg, | u. Bilderbücher Vorletzte Vorftellung 


dne Pacher Lein and. „es Galtipiel - Enfembies. 
and Papp-Bilderbücher, | PER” Auf allgemeines Verlangen. 2 


anzumelden bleibt. — Die Vertheilung der Yet 4 Klapp- und Ziehbücher, 

Marktſtände wird am 17. Dezember, Vor⸗ Classiker. . Na N Atlanten reer fe Fabeln, Erzählungen. ie El re. 

=. de ch die Buben eee ee m Zugtndükö fin, Sonne in 3 21 4. r 

noch an dieſem Tage aufgeſtellt werden. — 161 8 { ud 8 . ’ onntag, den ezember: 

Am 24. Dezember muß der Marktplatz von Änthologieen, Schi Beiseb 1 

i 117 in ee bis 5 Globen. z I eee 9 Letzte Borſtelung . 
en ollſtändig geräumt ſein. — 1 5 di * 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der Be ⸗ Romane, Bibeln ee 2 Gaſtſpie g nſem i 


Lager bestens empfohlen. 


} E. F. Schwartz. 


ſuch dieſes Marktes zum Zwecke des Ver⸗ 
kaufs nicht geſtattet. 

Thorn, den 9. Dezember 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Der Erbonkel. 


Original-Luſtſpiel in 5 Akten von E. Heule, 
Verfaſſer des Luſtſpiels, Durch d. Intendanz“. 


Oeffentl. Verſammlung 


Prachtwerke. 


W. 4 G b t- 130 
Bekanntmachung. Werke mar: 1 der Maurer von Thorn und Umgegend 
Die Gerichtstage zu Schönsee wer⸗ aus der und ö Neue e 185 125 — Mts., 
den daſelbſt für das Jahr 1891 ine geschichte, Andachtsbücher. G Praltiſches Sena e e ee, ee 
Kaufmann Szezech'ſchen (früher Piont- N Entgegennahme von Beiträgen der Ver. 
kowski’j&en) Hauſe an folgenden Tagen] CI. Geographie, _ Kochbücher. ellas 8 Geschenk! ie un. ce ehe | 
2. und 13. ganias, Natura U Wörterblicher.ii Minen N Der Einberufer. e 
9. und 10. Februar, " wissenschaft. 31 er Neſtaurant 
1 0 0 Mi je Magna: Scſüchs⸗ (itte) Karl, | Gasthaus, zur Neustadt. 
11. und 12. Mai, Jugend Briefbogen onsiabend, den ezember er.: 
8. und 9. Jun Glückwunsch- Karten. Großes Wurſteſſen. 
6. und 7. Juli, Hen en i 6 z mit Namenuruck rohe: dep Königs- 
21. und 22. September, — — Couverts. b ba (für 3 Ff. EN m berger Bieres 55 u a 
26. und 27. October, 2 ebenſo eute Sonnaben 
16. und 17 November Moderne iefb 6 t Abend von 6 Uhr ab 
14 a6: Dar Luan 5 Br efbogen⸗Couver 8 frische GrützBlut⸗ 
Thorn, den 9. Dezember 1890, P a PTIS T- mit Firma n. Leberwürſtchen f 
Königliches Amtsgericht Men mn | uni 10 ee . 
ur n- 0 
. che 2. Confeetion Th, Ostdeutsche zig. r 
Bekanntmachung. bad | 2 — ln i e 
Die auf die Führung des Handels⸗, f ann TE R. I in verschiedensten a 1. Leberwürſtchen. 
ee und Muſter⸗ 3 d . Mustern, 3 5 C Seglerſtr. 146. 
ezüglichen Eintragungen werden für] ( 4 Th a I 
ustus Wallis in Thorn, 


IR. Kuszmink Nachf. D Damenkalender, 


32" Daheimkalender, 
28” Kinderkalender . 


empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 
Grosser Ausverkauf: 


N N von 
* Reisemäntel, . 


das Geſchäftsjahr 1891 durch nach⸗ 
ſtehende Blätter veröffentlicht werden: 
1. Deutscher Reichs- und Königl. 
Preussischer Staats - Anzeiger, 
2. Danziger Zeitung, i 
3. Graudenzer Gesellige, 
4. Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Culmſee, den 2. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Oefientliche freiwillige Versteigerung. 


Dienſtag, den 16. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der lee des hieſigen 

Königl. Land⸗Gerichts 


Thorn, Eliſabethſtr. 292, 
empfiehlt zu Originalpreiſen in großer 
Auswahl Photographie Albums in Leder 
und Plüſch, Muſik Albums, Poeſie, 
Portemonnaies, Cigarren- und Brief: 
taſchen, Geſangbücher, kathol. Gebet . 
bücher in hocheleganter Ausſtattung, ſowie 
ſein Lager in Schreibpapieren, eleg. 
Briefpapieren, Schreibmaterialien in 
großer Auswahl zu 3 — —. 


Buch- und Papierhandlung. 


Hamburg - - Amerikanische , 


Je elf 


Boat ehiffahrt 
Hamburg Mau Tork 


Southampton : aulaufend 


A ite 


No. 585. 


djoppen, 

eine größere Partie feiner 9 anfahrt 4 ＋ Sa W f 

Weine, wie Port-, Ungar⸗, ce 62 age. 0 Schlafröcke, Thee -Handlun 

Rothwein, ſowie Damen ; Ausserdem regelmässige eee Regenmäntel, 8 Brit 2 t 13 g. 

Ede Kleiderzeuge und W Hamburg-Westindlen. Hohenzollern - eee 
ff weſſbletend gegen gleich baare Hamburg- Eültimore. er ran — | u i f dj de he en u, 5 9 ür 3 en 
Bezahlung derfteigert. 7 Reisedecken, | tteint f 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. | Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien-|® Shlafbeden Be einkagen 

((.. werder; 8 Jsacsohn, Gollub; General- Agent Heinr. Kamke, U 1 id 1 ich man) a 

15000 Mark Flatow. | nterkleider irich Müller _ 


in Wolle und 


find gegen pupillariſche Sich erheit auf ein F 


wi AURuh Baumwolle, 

ſtädtiſches Grundſtück gegen mäßige Zinſen f . ker 115 1 hi h 

re eee Am 1. Januar beginnt ein neues Quartal der pferdedecken Kanatien Ahne, 
8. 3 urn i empfiehlt 


prachtvolle u r, empfiehlt 


zu billigen Preiſen 


hr | Carl Mal ilon, 7 ; Grundmann, Bieiteftr. 87. 
| atsnantifger Fart oe. IM. Wendisch Nachf. 


empfiehlt zum Weihnachts feſte 


6 


4000 Mk werden zur zweiten 

Stelle zum 1. Febr 
auf ein Grundſtück auf der Bromb. Vorſt. 
geſucht. Zu erfragen in der Exped, d. tg 


Anterricht in künſtlichen 


i Handarbeiten i — — Pen 
als v dene S > und — —— » — | 
Sud e e 2 matirt. 5 eee Wach sſto ck, 


irn ertheilt A RN V. 8 3 N Ta je. Banmkexzen, 
Frau Odrowska, Pailierftr. 107. ” 11 N f 5 a — Par ü ms, 


Künſtliche Zähne, oilettenſeifen 


BR. e e. Zahn eine: e Dee. Len Preiſen. 
Operationen n. ſ. w eiſeſchuppenpelz 


K. Smies zes, Dentiſt. mit wee Her a zu verkaufen 


Ellſäberhſtraße Nr. 7. * Krüger, Heiligegeiſtſtraße. 
Mi ſitär- Bilder Bild Vu 24 Hefte, 48 clan 50 12 Schnittmuſterbogen. 100 Mark Belohnung 

= nitte na aa Ah 
für Infanterie und n Jen, sig f. 1. 50 n u 2 50 aable bemienigen 9 Bun 5050 — 
nenen Vierteljährig 5 5 Mit den neuen re des ober Schreibers W an ich Heiner die 
— 8 Frobennmmern in allen er Nord dentſchen Elond 8 Ec eden Bae fdegit 


Echt ruſſiſche 


Ei er 


Erich Müller. | Nämmtl. deutschen es 
Stallungen, Speicher, Remiſen, 


Keller u. Hofraum Classiker & l E 11 1 n f 


ſofort zu ver miethen. Theodor Taube. in den verschiedensten Ausgaben, fihende 


| Den besten| Gedichtsammlungen Dberhenden 
u. billigsten 


Lilerstonwaschiöhten; Weltgeschichten, Stoffen hergeſtellt, 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


eee 
2 9 Tagen 


U nachen. Fern e bes 
Hordarı ıtfdhen land 
von Bremen nach 
\ Oſtaſien 5 

PPP 


Atzen, 


Thorn, den 12. Dezember 1890. 


..Borucki. 


Tuch Amer Eke 
W Net "Mutschke in Gr. Mocker. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. ranger. Kirche. 
Sonntag am 3. Advent, den 14. Base 1890. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Sonntag, den 14. Dezember 1890. 
Vorm. 9. Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 

Kollekte für Synodalz wecke. 


Lexika, Atlanten eto. eto. hält in grosser von 3 Mk. an. 
Auswahl auf Lager und empfiehlt die Kr agen u. 


Buchhandlung von 4 
’ Manfhetten 


0 F. Schwartz. ele mp: 1 


eee Vormittags 11½ Uhr:, Militärgottesdienſt, 
Linoleum, I 2 ü da mer ; fa 5 i Nachm. 5 ui en Ir — 
liefert 2 9 Nähe N ri nb — Ward v - N ir ds 
B ae en we ME RT: ae 
Thorn, Brückenstr. 13. 1 Erich Müller. | Sclafiteife, haben a 989. ii Berlin NW., Invalidenstr. 93. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gun av Kaſchade m Torn. Orud und Verlag der Ouchoruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


